
und das schrittweise msetzen n Onkrete | ern-
A O aCher(Hennecke hier beispielsweise

die strukturierte und nointierte jederholung) krzählungen
und ethische  A ATa Biıldung

C200 Lkönnen eınem nachhaltigeren, In eIıne ntensiIi-
Vere theologische Auseinandersetzung involvie-
renden Religionsunterricht führen. ass die Un-
tersuchung Von Flisabeth Hennecke als | ekture
Religionslehrer(inne)n IM Primarbereich sehr
empfehlen st, versteht sich er fast von selbst
och NIC MNUuT Im Bereich der universitaren und
außeruniversitären Lehrerbildung Tatıge werden
das Buch mMIt Gewmnn esen ES Hletet notwendi- Horlacher, ulld Erzählungen und ethische
ge>S Basıswissen für Jle religionspädagogischen Bildung Fine Untersuchung ZUT ikdidakti
Handlungsfelder und ıst für Katechet(inn)en schen elevanz narrativer Formen ImM Religions-
wIıe möglicherweise auch für Eltern, die die reli- unterricht (Okumenische ReligionspädagogiR,
gioOse Entwicklung ihrer Kinder hewusster ahr- Berlin 2009 [336 ISBN 078-3-
nehmen und begleiten wollen, interessant und
lesenswert

64310-380-2]
( hristina Kalloch Miıt rer Weingartener Dissertation widmet sich

Julia Horlacher der Aufgabe, „dem ethikdidakti-
schen Potenzial Vo Erzählungen nachzugehen”
(1  — Zugrunde liegt die Beobachtung, dass Frzäh-
ungen In ethischen Lernarrangements „weltge-
hend unreflektiert” (1 verwendet werden. Wenn
denn die Bedeutung von Erzählungen für ethi-
sches | ernen überhaupt thematisiert wird, über-
wiege das Misstrauen, dass die Narrativierung
anschaulicher Geschehnisse eıner prärationalen,
heteronomen und nartikularen Vorschub
leiste vgl 1 18) Diesem VerdachtI Horlacher
entgegen, indem sIe die Förderlichkeit des Tad-

Iven Darstellungsmodus für die Ausbildung eıner
utonome und reflexiven Moralitat argumenta-
tIV auszuloten SUC

Teil 25-118) ergründet die ‚ethische Be-
deutung des Narrativen‘ (25) Kronzeugen sind
Paul Rıcoeur 27-68) und Dietmar Mieth (69-102)
Horlacher zeichnet nach, dass fiktive, historische
und biographische Erzählungen für Rıcoeur auf
Je unterschiedliche else n ethisch relevanter
Wirklichkeit wurzeln („mimesis |;) und auf selbi-

zurückwirken „MimesIS 11° Insofern das reale
| eben Im Frzählen nicht lediglich abgebildet, SOT1-

dern überschritten, umgestaltet und synthetisiert
wird („mimesis bergen Erzählungen die Kraft
und Möglichkeit eınes ‚Laboratoriums’ für die
ethische antasıe und Urteilskraft (vgl insb. 43f.,
289f. gelös VOT] alltäglichen Entscheidungs-
zwangen können hier Handlungs-, eutungs- und
Orientierungsalternativen erprobt vgl 4 J 6 J
104, 107, I1 290, 318f.), d.h wahrgenommen,
durchlebt und edacht werden. Zugespitzter
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noch als Ricoeur edenkt Mieth die ethische Re- biloethisch ausgerichtetes „Forschungs- und Nach-
evanz VOT) Erzählungen. Horlacher plausibilisiert wuchskolleg  44 (5 eingebunden WAärVl. ntgegen der
dessen Wertschätzung eıner narrativen die qualitativ-empirischen Etikettierung des Analyse-
konkrete Erfahrungen Im Dersonalen Lebensent- verfahrens werden vorab generierte Kategorien
urf Dlastisch und reflektierbar werden ass BES das Material herangetragen (vgl 206-210), in
weder Normen noch Argumente zu eyxistenziel- denen sich en Prozessmodell ethischer Urteils-
len run des Ethischen vorzudringen vermögen, bildung widerspiegelt, das VOT] der Identifikation
erfahren sIe Mieth zufolge In Erzählungen wıe eines roblems über dessen informierte naly-
Bildern:; vgl 78) en notwendiges Korrektiv und Ge- HIs ZUT kriterienorientierten Wägung und
gengewicht (vgl 7 J 7 'r 8 J 107, 1)l das die KOon- schließlich zu persönlichen „Urteilsentscheid“”“
kretheit wWIıEe Brüchigkeit ethischer erantwortung 208 eTt Das.) reicht In en untersuchten Büchern
vergegenwartigt. Horlachers Referierung mun- Horlacher narrative Flemente (vgl 77 1I 265),
det In Ine Zusammenschau 103-118), welche wobel verschiedenste Erzaählgattungen egegnen
den drei Grundtypen der Narration je esonde- (vgl 212-215, 266f. Der gründliche Schulbuch-

(hancen zuwelst, namlich die Schulung des vergleich fördert zutage, dass Erzählungen in
Möglichkeitssinns Im fiktionalen, die | eidens- terschiedliche Strategien der Problementdeckung
erinnerung Im historischen vgl 5 J 7 J O1f., integrierbar sind (vgl 222-226, 268-270, 299f.)
305-307) und die Besinnung Aut das nersönliche und zwıschen Erzählmotiven und argumentativen
Lebensprojekt Im biographischen Erzählen. Mustern Wahlverwandtschaften bestehen (vgl

Teil (1E referiert ethikdidaktische AN=- 251-254, 274) SO begegnet der biblische OpOS
catze eINnes „Lernens und mMit Erzaählungen” der Menschenschöpfung bevorzugt In deonto-
I2 Aus religionspädagogischer Perspektive logischen Bezügen, während Science-Fiction-
prasentier Horlacher zunacns einschlägige Über- Literatur MmMeıs konsequenzialistisch gerahmt ist.
legungen 2A0 Lernen Modellgeschichten ass Erzahlungen Je nach Auswahl und Verwen-
(/rene und Dietmar ıe und Dilemmaerzäh- dung manipulieren (vgl 1 00f., 258-262, 274
lungen Lothar Kuld / Bruno Schmid), sich 2909f.) oder aber Beachtung ihrer „Eigenstän-
nach Darstellung theologischer Deduktionen digkeit” 280 et DasS.) genulne Einsichten eröffnen
zu Umgang mMit biblischen Erzählungen (Karin können vgl 250 253 273), arbeitet Horlacher
Ulrich-Eschemann) schließlic Astrid Greves erhellend heraus.
Versuch zuzuwenden, onturen der biblisch- nter der Leitfrage, Was Erzählungen ZUT Oorde-
Jüdischen Erinnerungskultur auf den Religions- TunNg ethischer Mündigkeit beitragen können, sucht
unterricht umzumunzen. Unvermittel wendet Horlacher Im abschließßenden Teil 285-323) die
siıch der Blick auf drei knappe Artikel Z{ außer- vielfältigen FErkenntnisse aUuU>$ Theorieliteratur und
schulischen Hioethischen Bildungsarbeit” (169) Schulbuchanalyse ‚Zusammenzuführen‘ 287)
Z/wei davon Dostulieren Narrationen nämlich Erwartungsgemälß ergibt die | ektüre der hier
„große Menschheitserzählungen“ 163) oder „All- entfalteten Thesen weniIig Neues. Prinzipiell De-
tagsmythen“” als stimmiges Medium, siıtzen Erzählungen das Potenzial, als verdichtete

Ine Auseinandersetzung mMit der Gentechnik Erfahrungen Zzur Entdeckung und Prüfung eigener
anzuzetteln, welche die DVIspositionen der | er- alsstabe und Handlungsmöglichkeiten dI1ZUTe-
nenden aufnimmt und für die anthropologische gen Jes aber VOTraUS, dass Narrationen „al
und ethische Iragweite der  ematik sensibilisiert solche“ überhaupt Zur Geltung kommen
(Edith Droste, Ulrich Gebhard) Der dritte Aufsatz und nicht als Surrogat für Argumentation (vgl
Martha Montello) fokussiert den Umgang mit Fall- 108, 321) oder Information (vgl 2611 280f.) MISS-
geschichten In der medizinethischen Ausbildung raucht werden. rza Erfahrung ermöglicht

Mit Teil I]} 191-283) verlässt Horlacher die Pfa- innere Anteilnahme, Wa gut und wichtig ıst (vgl
de der bisherigen Theoriediskussion. Durch INne 151 elt Das.) Bildendes Potenzial gewinnen Frzäh-
Schulbuchanalyse sucht sIie CUuN}Nn dem „Beitrag alr- lungen allerdings ers(t, WeTlnn solche Identinzie-
rativer Formen ZUT ethischen Urteilsbildung“ 04) 1uNg Urc reflexive Distanzierung erweiltert wird
In acht Religionsilehrwerken auf die Spur kom- (vgl 187, 295, 307) Dem Weg in die erzählte Welt
|1NE|  n Thematisch konzentriert sich diese Analyse hinein olg somit Jener über SIEe hinaus In naly-
auf Reproduktionsmedizin und Gentechnik, Was S Diskussion und Positionierung gegenüber dem
damit zusammenhängt, dass die Autorin In eın Frzählten. Dieses „Wechselspiel“ (167; 1/70, 190)
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eıner veran  rteten Frzä  1da  Ik verdeut- erläutert, werden in WEe]| welılıteren Kapiteln
lichen, Ist eın wichtiges Verdienst VOTlT1 Horlachers Überlegungen ZUr „Sakramentenkatechese mit
kenntnisreicher Studie, die zwischen der faszinie- Kiındern und Jugendlichen” (Erstkommunion,
renden Dynamik und der manipulierenden Macht Versöhnungssakrament, FIrmung; und
des Frzählens SOTry>SalTı abwädgt. rOTZ vieler Re- „Perspektiven eIıner FErwachsenenkate-
dundanzen kannn eren | ektüre mit FUg und Recht chese  4 (Erwachsenenkatechese anlässlich der Kın-
empfohlen werden! dertaufe, Katechumenat und Erwachsenentaufe,

Burkard Porzelt Glaubenskurse; 135-—-184) vorgestellt. Hin etztes
Kapite!l 185-220) gibt weltere InweIlse Pla-
MUuNg, Durchführung und Fvaluation VOT] kateche-
tischen Angeboten In der Gemeinde.

Jakobs‘ Buch Ist kein umfassendes katecheti-
sSches Handbuch, ondern Ine engagierte Refle-
xIon auf die katechetische PraxIs, wIıe sIe sich der-

RSIR  p A RO IO zeıt Im deutschsprachigen Raum darstellt. Jeseeiner verantworteten Erzähldidaktik zu verdeut-  gogie erläutert, werden in zwei weiteren Kapiteln  lichen, ist ein wichtiges Verdienst von Horlachers  Überlegungen zur „Sakramentenkatechese mit  kenntnisreicher Studie, die zwischen der faszinie-  Kindern und Jugendlichen“ (Erstkommunion,  renden Dynamik und der manipulierenden Macht  Versöhnungssakrament, Firmung; 58-134) und  des Erzählens sorgsam abwägt. Trotz vieler Re-  zu „Perspektiven einer neuen Erwachsenenkate-  dundanzen kann deren Lektüre mit Fug und Recht  chese“ (Erwachsenenkatechese anlässlich der Kin-  empfohlen werden!  dertaufe, Katechumenat und Erwachsenentaufe,  Burkard Porzelt  Glaubenskurse; 135-184) vorgestellt. Ein letztes  Kapitel (185-220) gibt weitere Hinweise zu Pla-  nung, Durchführung und Evaluation von kateche-  tischen Angeboten in der Gemeinde.  Jakobs‘ Buch ist kein umfassendes katecheti-  sches Handbuch, sondern eine engagierte Refle-  xion auf die katechetische Praxis, wie sie sich der-  mAA Cn OO Pra Wn (3  zeit im deutschsprachigen Raum darstellt. Diese  inter.  uh‘urellé .  ist vielfältig, was Ausdruck von Unsicherheit und  N  5  S kgt8Chege  Ziellosigkeit sein kann, mehr noch aber kreativer  ; ku\_‘ecl*1ese  Reflex auf die differenzierte Situation und die oft  9  ungleichzeitigen Entwicklungen in den Kirche(n)  in der Gegenwart. Jakobs bringt nebst einer kri-  tischen Analyse der gegenwärtigen Praxis viele  solcher Ansätze und Konzepte („Modelle“) zur  Br  errgn UNd  Sprache. Mit Ausnahme der kritischen Reflexion  I  z  einiger Glaubenskurse für Erwachsene (164-181)  werden die Praxisansätze (etwa bei Erstkommu-  Jakobs, Monika: Neue Wege der Katechese, Mün-  nion und Firmung) eher kurz angedeutet, ohne  einzelne davon zu favorisieren oder sie auf dem  chen (dkv) 2010 [232 S., ISBN 978-3-88207-396-6]  Hintergrund der theoretischen „Grundlegung“  Scheidler, Monika / Hofrichter, Claudia / Kiefer,  tiefergehend miteinander zu vergleichen und zu  unterscheiden. Vielfach gelingt es ihr, das allge-  Thomas (Hg.): Interkulturelle Katechese. Her-  ausforderungen und Anregungen für die Pra-  meine, da und dort spürbare Unbehagen an einer  xis, München (dkv) 2010 [270 S., ISBN 978-3-  unhinterfragten katechetischen Routine ins Wort  zu bringen und jeweils einen Perspektivenwechsel  88207-393-5]  anzubieten. Immer wieder spielt sie leidenschaft-  Während auf der einen Seite praktische, nicht  lich den Blickwinkel der Adressaten ein, die die Kir-  selten pragmatische Handreichungen im Bereich  che (und die für die Katechese Verantwortlichen),  Katechese florieren und auf der anderen Seite die  vor allem in der Sakramentenkatechese, in die  Alternative von Laxismus und Rigorismus geführt  wissenschaftliche Religionspädagogik ihr Augen-  merk immer noch eher auf den schulischen Reli-  hat. Im Anschluss an Zulehners Gedanken von der  gionsunterricht legt, profiliert sich eine zeitweise  „Ritendiakonie“ (64f.) und durch Erinnerung an  vergessen geglaubte (Gemeinde-)Katechese bzw.  das uralte Konzept der Mystagogie (68f.) bricht  eine Katechetik außerschulischer Lernprozesse im  sie diese Alternative auf und regt an, nicht (nur)  Glauben schrittweise neu. Die beiden hier vorzu-  von den erforderlichen Voraussetzungen zur be-  stellenden Arbeiten leisten dazu einen wertvollen  wussten Teilnahme an der Sakramentenfeier aus  zu denken, sondern auch der geheimnisvollen Er-  Beitrag.  Monika Jakobs‘ „Neue Wege“ richten den Blick  fahrung gott-menschlicher Begegnung im sakra-  auf die klassischen gemeindekatechetischen An-  mentalen Akt mehr zuzutrauen. Die Entwicklung  lässe. Nach einer „Grundlegung“ (9-57), die Rah-  konkreter Auswege aus diesen Spannungen wird  menbedingungen und Selbstverständnis von  dem Leser bzw. der Leserin überlassen.  Katechese heute reflektiert, an die Geschichte der  Weiterführend erscheint auch der von ihr skiz-  Gemeindekatechese erinnert sowie Schlüsselbe-  zierte Begriff von Katechese, der diese nicht als  griffe wie Gemeinde, Evangelisierung und Mysta-  notwendigen Vorlauf zu einem Sakrament der  124  Rezensionen : RpB 69 / 2013, 1157139inter 90L E RE  ( E  ultureile Ist vielfältig, Was Ausdruck VOT) Unsicherheit undC  ®  S  y ISI L
@1A1 V1 LA Ziellosigkeit seın kann, mehr noch aber kreativera Reflex auf die differenzierte Situation und die oftdn ungleichzeltigen Entwicklungen In den Kirche(n)

In der Gegenwart. Jakobs bringt ne|l eıner kri-
ischen Analyse der gegenwärtigen PraxIis viele
solcher Ansatze und onzepte („Modelle”) ZUur

HRT ON r Ur Sprache. Miıt Ausnahme der kritischen Reflexion
einiger Glaubenskurse für Frwachsene 164-181
werden die Praxisansatze etiwa He Erstkommu-

JaRkobs, Monika: Neue Wege der Katechese, Mun- nıon und ırmun eher kurz angedeutet, ohne
einzelne avon favorisieren oder sIe auf dem

chen 2010 232 S. ISBN 978-3-88207-396-6] Hintergrund der theoretischen „Grundlegung”
Scheidler, Monika / Hofrichter, Cla udia / Kiefer, tiefergehend miteinander vergleichen und

unterscheiden. 1elfacC| gelingt e Ihr, das allge-Thomas Hg.) Interkulturelle Katechese. Her-
ausforderungen und Anregungen für die Pra menne, da und dort spürbare Unbehagen einer

XIS, München DF 1270 5 ISBN 978-3 unhinterfragten katechetischen Routine Ins Wort
bringen und jeweils eınen Perspektivenwechsel88207-393-5] anzubieten Mmer wieder spielt sIe eidenschaft-

Während auf der eınen EeIte praktische, nicht lich den Blickwinkel der Adressaten eIn, die die Kir-
selten Dragmatische Handreichungen Im Bereich che und die für die Katechese Verantwortlichen),
Katechese florieren und auf der anderen Eeite die VOT allem n der Sakramentenkatechese, In die

Alternative VOT) axXIısmus und RIgorismus eführtwissenschaftliche Religionspädagogik ihr ugen-
merk Immer noch eher auf den schulischen Reli- hat. Im Anschluss Zulehners edanken VOT! der
gionsunterricht legt, proflliert sich eiıne zeitwelse „Ritendiakonie  44 und UurcC Erinnerung
VergesSsen) geglaubte (Gemeinde-)Katechese DZW. das uralte Konzept der Mystagogie 68f. bricht
eıne Katechetik außerschulischer Lernprozesse IM sIEe diese Alternative auf und regt d nıcht (nur)
Glauben schrittweise 116e  C DITZ beiden hier OTrTZU- von den erforderlichen Voraussetzungen ZUur De-
stellenden rDeıten eisten dazu eınen wertvollen wussten Teilnahme der Sakramentenfeier aus

denken, sondern auch der geheimnisvollen Fr-Beltrag.
onika Jakobs’ „Neue Wege” ichten den lic! fahrung gott-menschlicher Begegnung im sakra-

auf die klassischen gemeindekatechetischen An- mentalen Akt mehr zuzutrauen Die Entwicklung
lässe Nach einer „Grundlegung” (9—-57), die Rah- konkreter Auswege aQus$s diesen pannungen wird
menbedingungen und Selbstverständnis Vo dem eser DZW. der Leserin überlassen.
Katechese eute reflektiert, die Geschichte der Weiterführend erscheint auch der VOTI ihr sSkiz-
Gemeindekatechese erınner' SOWIE Schlüsselbe- zierte Begriff Vo Katechese, der diese nicht als
griffe wWIE Gemeinde, Evangelisierung und ysta- notwendigen Vorlauf eınem Sakrament der
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